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Frauli und ich haben noch ganz lang in die Nacht gearbeitet und mein neues Tagebuch veröffentlicht, damit ich meinen Fernseh-Schaden wieder rein verdien, falls unsere Versicherung nicht zahlt. Wir sind erst um drei Uhr morgens fertig geworden und dann erst ins Bett gegangen. Ich bin aber sehr stolz auf mich, dass ich in unserem Urlaub so fleißig bin. Und auf Frauli bin ich auch stolz, weil sie mir so viel hilft. Weil alles allein, das kann ich ja noch nicht.

	Frauli und ich haben dann ein wenig länger geschlafen und Herrli ist unfrisiert wach geworden.

	Ich bin dann jedenfalls gleich raus und auf die Jagd gegangen. Weil Papa hat gesagt, dass man seinen Menschen manchmal auch Geschenke macht. Und Papa hat mir erklärt, dass eine Katze seinen Menschen keine Blüml bringt, sondern Mäuse. Drachen bringen auch keine Blüml, hat er gesagt und Löwen sowieso nicht.

	Gestern Abend war ich nochmal mit den Mäusen Karten spielen hinten in der Scheune. Und da war so ein blöder Mäuserich, der war letztes Jahr noch nicht da, der hat so was von falschgespielt und der war so was von gemein und wollt mich erst gar nicht mitspielen lassen. Dann hat er andauernd geschummelt und weil ich dann immer verloren hab, da hat er mich ausgelacht und mir eine lange Nase gezeigt und hat gesagt: „Ich sag´s doch! Katzen sind zu blöd zum Kartenspielen.“. Und dann hat er noch gesagt: „Katzen sind so blöd, dass sie bei Menschen leben.“. „Meine Menschen sind nett!“, hab ich ihm gesagt. Dann hat er mich angeschaut, sich den Bauch vor Lachen gehalten und gegluckst: „Deine Menschen sind die bescheuertsten von allen Menschen. Ich brauche ja nur Dich angucken!“.
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